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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fünftheitigen Zeile in Petitſchrift 1Y, Sor. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Nr. 142. Mittag - Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 25. März 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 24. März. Das heutige Abendlatt der „Wiener Zeitung“ 
enthält einen Befehl an die Armee, durch welchen eine achttägige Trauer 
für den Fürſten Windiſchgrätz angeordnet wird; auch ſoll das zweite 


Dragoner⸗Regiment den Namen Windiſchgrätz immerwährend fortfüh⸗ 


ren. Der Kaiſer von Rußland hat eine Deputation abgeordnet, welche 
Namens der ruſſiſchen Armee dem Leichenbegängniſſe beiwohnen ſoll. 

Petersburg, 24. März. Der Reichskanzler Graf v. Neſſelrode 
iſt geflern Abend 8 Uhr geſtorben. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ dementirt die Nachricht von der beab: 
ſichtigten Auflöſung der Garde⸗Küraſſier⸗Regimenter. 

Kopenhagen, 24. März. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths ſtellte Krüger den Antrag, die Regierung möge das Verfaſſungs⸗ 
geſetz für Dänemark und Schleswig, in Uebereinſtimmung mit dem 
dänischen Grundgeſetz noch in dieſer Seſſion vorlegen. 


Paris, 24. März, Morgens. Der „Monitenr‘ meldet, daß der Kaiſer 
die Deputation des legislativen Körpers, welche ihm die Adreſſe überreicht 
hat, empfangen habe; der Kaiſer ſagte unter Anderem: Die Anhänglichkeit 
des geſetzgebenden Körpers iſt Mir um ſo werthvoller, als die Discuſſion 
in demſelben ein der Aufmerkſamkeit würdiges Schauſpiel darbot. Wie die 
extremen Meinungen unglücklicherweiſe am ſchnellſten ſich kundgeben und 
die Achtung vor der Freiheit des Wortes ſie ſtillſchweigend anzuhören for⸗ 
dert, ſo nimmt das Publikum oft das Stillſchweigen für ſchweigende Zuſtim⸗ 
mung; bald aber zerſtreut die Adreſſe alles Gewölk, zeigt die wahre Lage 
des Tages und ſtellt das Vertrauen wieder her. Ebenſo empfange Ich mit 
Genugthuung das neue Zeugniß der Gefühle des geſetzgebenden Körpers; 
indeſſen hat man ſich für gewiſſe finanzielle Maßnahmen zu ſehr aufgeregt. 
Ein Syſtem muß in ſeiner Geſammtheit gewürdigt werden. Das, welches 
man vorſchlägt, ſchließt eine Erſchwerung und eine Verminderung der Ab— 
ar in ſich. Dieſe Fragen werden zu prüfen fein, um eine mit den Wün⸗ 
chen der Kammer und dem allgemeinen Intereſſe übereinſtimmende Löſung 
verkünden zu können, Der Kaiſer ſchloß feine Anſprache mit den Worten: 
Drücken Sie Ihren Kollegen Meine Erkenntlichkeit für den Beiſtand aus, 
welcher, Ich bin davon überzeugt, Mir niemals fehlen wird, und verſichern 
Sie ihnen, daß Ich nicht den Wunſch habe, Mich von einer Kammer zu 
trennen, deren Einſicht und Patriotismus dem Lande alle Garantien bieten. 

Turin, 22, März. Die „Opinione“ berichtet von einem ſehr beglau⸗ 
bigten Gerüchte, daß das Miniſterium entſchloſſen fei, ein ſiebentes Armee: 
corps zu bilden, deſſen Commando Garibaldi übertragen würde. Zu dieſem 
Behufe würden den Freiwilligen die diesjährigen Rekruten beigegeben; Offi⸗ 
ziere der Süd⸗Armee ſollen hierzu aufgenommen werden. 

Nom, 23. März. Der franzöſiſche Geſandte, Marquis v. Lavalette, iſt 
nach Paris abgereiſt. 

Konſtantinopel, 22. März. Der engliſche Dampfer „Laconia“ von 
Liverpool iſt dieſe Nacht auf dem Marmorameere mit dem nach Salonichi 
fahrenden ruſſiſchen Dampfer „Kolchis“ zuſammengeſtoßen. Der letztere iſt 
10 Minuten ſpäter mit feiner ganzen Ladung untergeſunken. Fünfzig Menſchen 
ſind dabei ums Leben gekommen. 


Das Miniſterium giebt ſich zu erkennen. 

Der Herr Miniſter des Innern hat unterm 22. März folgenden, 

auf die bevorſtehenden Wahlen bezüglichen Circular⸗Erlaß an die ſämmt⸗ 
lichen königl. Ober⸗Präſidenten und Regierungen ergehen laſſen: 

Die große Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abge⸗ 
ordneten legt mir die Pflicht auf, Ew. Excellenz den Standpunkt näher an⸗ 
zudeuten, welchen die königl. Staatsregierung den Wahlen gegenüber einzu⸗ 
nehmen für geboten erachtet. 3 

In dem allerhöchſten Erlaſſe an das Staatsminiſterium vom 19. d. M. 
kei Nr. 69) find die Grundſätze ausgeſprochen, welche die Richt: 
chnur der Regierung Sr. Majeſtät des Königs bilden. Der günſtige Aus: 
all der Wahlen wird weſentlich davon abhängen, daß den Wählern ein 


Vornehmlich ſind die königlichen Regierungen und die königlichen Land⸗ 
rathsämter berufen, eine erſprießliche Thätigkeit in dem vorgedachten Sinne 
zu entwickeln. Von ihrem Pflichtgefühl erwarte ich, daß ſie eifrig bemüht 
ſein werden, im obigen Sinne mit allen Kräften auf die Erreichung des 
vorbezeichneten Zieles binzuwirken; ich hege aber auch zu der Umſicht und 
dem Takte dieſer Behörden das Vertrauen, daß ſie wiſſen werden, ſich der 
ihnen geſtellten Aufgabe im vollſten Umfange zu entledigen, ohne dabei die⸗ 
jenige Grenze zu überſchreiten, über welche hinaus eine unzuläſſige Beſchrän⸗ 
kung der geſetzlichen Wahlfreiheit gefunden werden müßte. 

Was die königlichen Beamten anbetrifft, fo iſt die Staatsregierung zu 
der Erwartung berechtigt, daß dieſelben ihr bei den Wahlen ihre eifrige 
Unterſtützung Aemäben werden. Jedenfalls würde es mit der Stel⸗ 
lung eines königlichen Beamten unvereinbar ſein, wenn er ſo 
weit ginge, ſich — uneingedenk des Sr. Majeſtät dem Könige geleiſteten 
Eides der Treue — in einem der Regierung feindlichen Sinne 
bei Wahlagitationen zu betheiligen. 

Ew. Excellenz veranlaſſe ich ergebenſt, die Beamten des mir untergebenen 
Reſſorts gefälligſt hiervon zur Nachachtung in Kenntniß ſetzen zu wollen; 
ich bemerke hierbei, daß die übrigen Herren Reſſorts⸗Chefs die ihnen unter⸗ 
geordneten Beamten mit gleicher Weiſung ebenfalls verſehen laſſen werden. 

Da die Urwahlen ſchon in der nächſten Zeit ſtattfinden, ſo erſcheint es 
dringend geboten, alle diejenigen Maßregeln, welche nach den vorſtehenden 
Andeutungen geeignet ſein mochten, auf einen günftigen Ausfall der Wahlen 
hinzuwirken, ſo ſchleunig als möglich zu treffen. Ew. Excellenz gebe ich des⸗ 
halb anheim, die weiter erforderlichen Verfügungen gefälligit unverzüglich 
erlaſſen zu wollen, mit dem ergebenſten Bemerken, daß ich im Intereſſe der 
Beſchleunigung der Sache Abſchrift der gegenwärtigen Sega gleichzei⸗ 
tig den königlichen Regierungen und Landrathsämtern und den Magiſträten 
der zu keinem ländlichen Kreiſe gehörigen Städte zugefertigt habe. 


Preußen. 

Berlin, 24. Marz. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Rechnungs⸗Rath Mebes zu Brom⸗ 
berg den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Le⸗ 
gationsrath v. Rehfus bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hanptmann a. D. 
Friedrich Oſterroth zu Barmen, dem Regiſtrator Günther im 
Büreau des großen General-Stabes und dem Stadt: und Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Secretär, Kanzleirath Auguſt Oloff zu Danzig den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem kaiſerl. öſterr. Major Fürgantner, 
Adjutanten beim 8. Armee⸗Corps und dem Feſtungs⸗ und Ober⸗Arzt 
zu Dünamünde bei Riga, Faiferl. ruſſ. Kollegienrath Dr. Lange den 
koͤnigl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem hanſeatiſchen Konſul Fr. La⸗ 
fontaine zu Smyrna den koͤnigl. Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Zeug⸗Feldwebel Jochem bei der Gewehrfabrik zu Saarn und 
dem Chauſſee⸗Aufſeher Friedrich Päg ell zu Boos, im Kreiſe Mayen, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Appellationsge⸗ 
richtsrath Oelrichs in Glogau als Kammergerichts-Rath an das 
Kammergericht zu verſetzen; dem Geh. Kabinets-Sekretär Noel den 
Charakter als Geh. Hofrath; ſowie dem Bau. Inſpector und Architek⸗ 
ten Sr. k. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, Adolph Lohſe 
hierſeibſt, den Charakter als Hofbaurath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
Dr. Guthsmuths in Seehauſen a. A. den Charakter als Sani⸗ 
kätsrath zu verleihen. a 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Comman⸗ 
deur der 16. Divifion, Gen.⸗Lieuti. v. Arnim, und dem Comman⸗ 
deur der 11. Div., Gen.⸗Lieut. Grafen v. Oriolla, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Koͤnigs der Niederlande Majeſtät ihnen ver⸗ 
liehenen Großoffizier-Kreuzes des großherzogl. luxemburgiſchen Ordens 


gegen den Landesherrn verpflichtet und berufen ſeien; er handelte hier⸗ 
auf von der Volkserziehung, beſonders in der Beziehung des Staates 
auf dieſelbe, gedachte anhangsweiſe des von J. G. Fichte entworfenen 
Planes einer deutſchen National-Erziehung, und ſchloß mit den Segens⸗ 
wünſchen für Se. Majeſtät den König und das fönigl, Haus. Durch 
den Sängerchor wurde die Feier mit einem Chorale geſchloſſen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Campen, bisher. königl. hannov. Rittmſtr. 
von der Armee, bei feiner erfolgten Anſtellung als Vorſteher der königl. 
Manege in Berlin, der Charakter als Major verliehen, und ihm die Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Armee⸗Uniform ertheilt. v. Glisczinski, Gen.⸗Major 
von der Armee, zum Kommdr. der 18. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Wolffersdorff, 
Pr.⸗Lt. u. Führer der Straf⸗Abtheilung zu Poſen, der Char. als Hauptm. 
verliehen. Gladiſch, Port.⸗Fähnr. vom I. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
Horſtig, Jäckel, Kubale, Port.⸗Fähnrs. vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, zu 
Sec.⸗Lts., Vuſſe, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. 
v. Roſenberg, Sec.⸗Lt. vom Weſtpreuß. Ulan.⸗Regt. Nr. 1, in das Schleſ. 


Kür.⸗Regt. Nr.! (Prinz Friedrich von Preußen) verſetzt. Fähndrich, Pr.⸗Lt. 


vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Hauptm. uud Komp.⸗Chef, Baron 
v. Hundt u. Altgrottkau, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., v. Struenſee, Sec.⸗Lt. 
vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zu Pr.⸗Lts., Schregel, Eggel, Port. 

jähnrs. von demſ. Regt., zu Sec.⸗Lts., Wolff, Unteroff. vom 2. Oberſchleſ. 

nf.⸗Regt. Nr. 23, zum Port.⸗Fähnr., Haaſe, Port.⸗Fähnr. vom 4. Oberſchl. 

uf.⸗Regt. Nr. 63, zum Sec.⸗Lt., v. Falkenhauſen, Kür. vom Schleſ. Kür.: 
Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen), zum Port.⸗Fähnr., v. Böhm, 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zum Sec.⸗Lt., Dreßler, 
Ulan vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, zum Port.⸗Fähnr. befördert. von 
1 v. Förſter, Port.⸗Fähnrs. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, zu 

ec.⸗Lts. befördert. Graf v. Stillfried, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. 
Nr. 5, in das Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 8 verſetzt. v. Röhl, Major vom Zten 
Garde⸗Regt. z. F., in das 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabet, N 
Gans Edler zu Putlitz, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Elifabet, 
in das 3. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Prinz Woldemar zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, Gen.⸗Lt. u. Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Königs, un⸗ 
ter Entbindung von der Stellung als 1. Kommdt. von Koblenz u. Ehrenbreitſtein, 
zum Oberbefehlshaber über die Bundesgarniſon zu Frankfurt a. M. ernannt. 
v. Alvensleben, Oberſt aggr. dem 2. Garde⸗Regt. 8 von ſeiner bisheri⸗ 
gen Stellung als Kommandant zu Frankfurt a. M. entbunden. Freiherr 
v. Nordenflycht, Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, 
zum Major befördert. v. Quednow, Oberſt⸗Lieut. z. Disp., zuletzt Major 
im 4, Inf.⸗Regt., dem jetzigen Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, zum Führer 
des 2. Aufg. 1. Bats. 1. Garde⸗Ldw.⸗Regts. ernannt. v. Hake, Major zur 
Disp. unter Belaſſung in feinem Verhältniß als ſtellvertretender 2. Kommdr. 
des 3. Bats. 2. Garde⸗Ldw.⸗Regts., zum Führer des 2. Aufg. dieſes Bat. 
ernannt. Schädler, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 1. Niederſchl. Regts. Nr. 6, 
zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg. befördert. Hennig, Kießling, Sec»Lt3. vom 1. Aufg. 
des 1. Bats. 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, in das 2. Bat. 2. Niederſchlef. 
Regts. Nr. 7, Schmidt, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 2. Pos. 
Regts. Nr. 19, in das 3. Bat. 2. Poſ. Regts. Nr. 19 einrangirt. v. Gold⸗ 
fus, Vice⸗Wachtm. vom 3. Bat. 4. Niederſchl. Regts. Nr. 11, zum Sec. Lt. 
bei der Kav. 1. Aufgbts., v. Manteuffel, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 2, Ober: 
ſchleſ. Regt. Nr. 23, zum Sec⸗Lt. 1. Aufg. befördert. Kloſe, Sec.⸗Lt. von 
der Art. 1, Aufgeb. des 1. Bats. 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, Altſchaffel, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufgeb. des 2. Bat. 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, in das 
J. Bat. 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, Fuchs, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 
2. Bats. 1. Oberſchleſ, Regts. Nr. 22, in das 1, Bat. 1. Oberſchleſ. Regts. 
Nr. 22, Trautmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Oberſchl. Regts. 
Nr. 22, in das 3. Bat. 1. Oberſchl. Regts. Nr. 22 einrangirt. v. d. Bur⸗ 
chard, Major a. D., zuletzt Hauptm. u. Komp.⸗Chef im 2. n 8 5 
Nr. 15, unter Stellung zur Dispoſ., mit der Unif. dieſes Regts. und feiner 
Penſ. mit der einſtweiligen Vertretung des Kommdrs. 2. Bats. 2. Weſtf. 
Regts. Nr. 15 beauftragt. Köhn v. Jaski, Oberſt⸗Lt. vom 2. Garde⸗Regt. 
3. F., als Oberst mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Anſtellung in der Gen- 
darmerie und Penſ., v. Knobeldorff, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 1. Por. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Anſtellung in der 
Gendarmerie und Penſ., der Abſchied bewilligt. v. Zülow, Oberſt⸗Lt. vom 
4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24, mit der Regts.⸗Unif. und Penſ. der Abſch. 


unzweideutiger Aufſchluß über jene Grundſätze gegeben und ihnen dadurch] der Eichenkrone zu ertheilen. (St. A.) bewilli 5 Abſcd 

- ur \ x ewilligt. v. Schwartz, Gen.⸗Major und Kommdr. der 18. Inf.⸗Brig., in 

1 einer ſachgemäßen Ausübung ihres Wahlrechts gewährt ** Berlin, 24. März. [Orden. — v. Gruner und von [Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, als Gen.⸗Lt. mit Pur Disz⸗ ge⸗ 
Hierin beſteht die nächſte Aufgabe der königl. Staatsregierung, zu deren[ Winter. — Finanzoperationen] Außer dem Herrn v. Auers ⸗gellt. v. Goerne, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 1. Niederſchl. Inf Regt. 


Durchfuhrung die Mitwirkung aller Behörden und Beamten, insbeſondere 
derjenigen in Anſpruch genommen werden muß, denen die Ausführung und 
Leitung der Wahlen . 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es der königl. Staatsregierung fern liegt, 
die geſetzliche Wahlfreiheit irgendwie beſchränken zu wollen; vielmehr iſt 
überall ſtreng darauf zu halten, daß die hierauf bezüglichen Vorſchriften der 
Geſetze gewiſſenhaft beobachtet werden. — Die königl. Staatsregierung ver⸗ 
traut dem Patriotismus und der richtigen Einſicht des Landes; ſie hofft, in 
freien, von keiner Seite in ungehöriger Art beeinflußten Wahlen dieje⸗ 
nige Unterſtützung zu finden, deren ſie zur glücklichen Löſung der ihr ge⸗ 


wald haben auch die Staatsminiſter a. D. v. Patow und Graf 
Pückler den Kronen- Orden erſter Klaſſe erhalten. Dem Grafen 
Schwerin iſt der rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe und dem Herrn 
v. Bernuth der Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ver— 
liehen worden. Außerdem haben der königliche Geſandte in Dresden, 
v. Savigny, den Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe und 
die köͤnigl. Geſandten in München und Karlsruhe, Graf Perponcher 
und Graf Flemming, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe erhal⸗ 


Nr. 46, mit der Unif, des 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, Ausſicht auf 
Civilverſorgung und Pens, v. Bronikowski, Oberſt⸗Lt. vom 7. Weſtfäl. Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 56, in eg Abſchiedsgeſuchs, mit der Unif. des 
1. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 13, Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie 
und Penſ. zur Disp. geſtellt. Bar. v. Uslar⸗Gleichen, Major vom 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Grange, Hauptm. 
vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. Niederſchl. Regts. Nr. 7, Laacke, Sec.⸗Lt. von 
ter Artill. 2. Aufg. des 3. Bats. 2. Poſ. Regts. Nr. 19, beiden mit ihrer 
bisher. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 
getragen wurde, v. Bärenſprung, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. ad 


Air ' ! ? ze zuzgeri ; ; 3 . Nr. * E „Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 3. Bats. 2. Bo 

ſtellten wichtigen Aufgaben bedarf. Eben deshalb kann fie nicht darauf ver: ten. Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag im Gebäude] Negts. Nr. 18, Koeppel, Sec Lt. } . F 
f ; " i ; Si Regts. Nr. 19, v. Knebel⸗Döberitz, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 

zichten, durch ihre Organe entſchieden darauf hinzuwirken, daß den Wählern] des Herrenhauſes zu einer Sitzung zuſammen. — Aus guter Quelle 3. Bats. 3, Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, als Rittm., v. Glafenante — 


leitenden Grundſätze und die Abſichten der Regierung nach Maßgabe des 
allerhöchſten Erlaſſes vom 19. d. Mts. überall zum klaren Verſtändniß ge⸗ 
bracht werden, und namentlich allen Mißdeutungen und Entſtellungen ent⸗ 
ei werde, welche das unbefangene Urtheil irre zu leiten geeig⸗ 
net ſind 


e 5 

Geſchieht dies, ſo birgt der loyale und konſervative Sinn der großen 
Mehrheit der Bevölkerung dafür, daß die Majorität der Wähler treu zur 
Regierung Sr. Majeſtät des Königs halten werde; denn den Wählern iſt 
dann bekannt, daß die Regierung auf dem Boden der Verfaſſung ſteht, daß 
ſie den Rechten der Landesvertretung ihre volle Geltung widerfahren läßt, 
und bei der weiteren Ausführung der Verfaſſung in Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung von freiſinnigen Grundfätzen auszugehen entſchloſſen iſt. Hierdurch 
wird den berechtigten Wünſchen des Landes Genüge geſchehen, und die Re⸗ 
— darf deshalb mit Grund auf die aufrichtigte Unterſtützurg aller lon⸗ 
ervativen Elemente rechnen. Eben ſo wird es allgemeine Anerkennung 
finden, daß die königl. Staatsregierung es für ihre unerläßliche Pflicht erach⸗ 
tet, die Rechte der Krone mit Entſchiedenheit zu wahren, und nicht zuzugeben, 
daß der Kraft des königl. Regiments, auf welchem reußens Größe und 
Wohlfahrt beruhen, zu Gunſten einer ſogenannten parlamentariſchen Regie⸗ 
rung Abbruch geſchehe, während die ae Mitwirkung bei der 
Geſetzgebung gewährleiſtet iſt. 

Gerade Rierdurch hat ſich die lönigliche Staatsregierung in den ſchärf⸗ 
ſten Gegenſatz zu der Demokratie geſetzt, deren Beſtrebungen zur Zeit unver⸗ 
kennbar darauf gerichtet ſind, den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt, wel⸗ 
cher nach Geſchichte und Verfaſſung Preußens bei der Krone beruht, von 
dieſer in die Volksvertretung zu verlegen. Es iſt deshalb die Aufgabe der 
königlichen Staatsregierung und ihrer Organe, der demokratiſchen 
Partei, mag fie nun offen dieſen Namen führen oder als ſoge⸗ 
nannte Fortſchrittspartei, oder unter irgend einer anderen 
irreleitenden Benennung auftreten, bei den bevorſtehenden Wahlen 
überall entgegen zu wirken, theils durch geeignete Belehrung der Wähler 
über die eigentlichen Tendenzen jener Partei, theils dadurch, daß auf die 
möglichſte Vereinigung aller verfaſſungsgetreuen conſervativen 
Parteien hingewirkt wird. Die Lage der Sache iſt ernſt genug, um an 
alle conſervativ Geſinnten die dringende Mahnung zu richten, ihrer mehr 
oder minder unweſentlichen Parteiunterſchiede uneingedenk, ſich unter einer 

ahne zu ſammeln, und als eine große verfaſſungstreue conſervative Partei 
hren gemeinſchaftlichen Gegner, die Demokratie, bei den Wahlen zu be 
bern Gelingt dies überall, fo ift ein Sieg der Demokratie nicht zu 
efürchten. 

Ueber die Mittel und Wege, welche in Gemäßheit der vorſtehenden An⸗ 
deutungen behufs Erzielung eines günftigen Wahlreſultats eeuc find, 
und wobei ſelbſtverſtändlich alle unlautern Mittel ausgeſchloſſen bleiben, kön⸗ 
nen der Natur der Sache nach 8 Anweiſungen nicht gegeben wer⸗ 
den. Ich muß es daher lediglich Ew. Excellenz ergebenſt überlaſſen, diejeni⸗ 
ka Anordnungen zu treffen, welche Sie den Umſtänden und den mannich⸗ 
achen Verhältniſſen nach hierzu für geeignet erachten. 


wird der „B.- u. H.-3.“ verſichert, daß fo wenig Herr v. Gruner 
als Herr v. Winter aus ihren Stellungen zu ſcheiden beabſichtigen. 
Jedenfalls ſcheinen beide Herren entſchloſſen, abzuwarten, inwiefern ihre 
amtlichen Pflichten ſie mit ihren Ueberzeugungen in Widerſpruch brin⸗ 
gen könnten. — An der Börfe iſt unter den verſchiedenen Finanzope⸗ 
rationen, die Herrn v. d. Heydt zugeſchrieben werden, auch von dem 
beabſichtigten Ankauf der Köln» Mindener und der Berlin-Potsdam⸗ 
Mageburger Eiſenbahnen die Rede. Der Plan, heißt es, gehe dahin, 
dieſe Bahnen durch Zahlung von je 200 Thlr. Aproc. Anleihe gegen 
100 Thaler Actien zu erwerben. Wie angenommen wird, würde 
ſich für den Staat hieraus ein Gewinn von 4 Mill. Thaler ergeben. 
— Dem Vernehmen nach iſt mit Rückſicht auf die jetzt verfügte Con⸗ 
vertirung der beiden älteſten Jahrgänge der 4%proz. Staatsanleihe im 
Staatsminiſterium die Frage in Erwägung gezogen worden, ob das 
Anerbieten von % pCt. Prämie an diejenigen Obligationenbefiger, welche ſich 
die Umwandlung ihrer Schuldſcheine in proz. gefallen laſſen wollen, ohne 
Zuſtimmung des Landtags erfolgen dürfe. Die Frage iſt offenbar vom 
Staatsminiſterium ſchließlich bejabend entſchieden worden, obgleich, wie 
es heißt, anfänglich verfaſſungsrechtliche Bedenken erhoben worden 
waren. Mit der Convertirung der ſpäteren Jahrgänge der 4 proz. 
Anleihen wird unverzüglich nach Ablauf des für die Emiſſion von 1850 
und 1852 feſtgeſetzten Erklärungs⸗Termins vorgegangen werden. Wenn 
die Convertirungsmaßregel, was noch nicht feſtzuſtehen ſcheint, auf die 
4 Kproz. Anleihen beſchränkt bleiben ſollte, fo beträgt die durch dieſe 
Operationen zu erzielende Erſparniß noch nicht 4 Mill. Thlr. jährlich. 

[Univerfität zu Berlin.] Am 22. März beging die hieſige 
Univerſität in der Aula die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Königs. Der Feier wohnten bei: Der Staatsminiſter a. D. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, der Unterſtaatsſekretär Dr. Lehnert, fo wie mehrere 


Räthe des Kultusminiſterii, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf v. Still: 


fried⸗Rattonitz, der Wirkliche Geh. Rath und Generaldirektor der Mu: 
feen von Olfers, der Chefpräſident des Kammergerichts von Strampff, 
der Biſchof Neander, der General⸗Superintendent Hoffmann, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Krausnick und viele andere Perſonen. Nachdem die⸗ 
ſelbe unter Leitung des Prof. Marx mit Geſang eröffnet war, hielt 
der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Boeckh die Feſtrede in deutſcher 
Sprache. Der Redner ging aus von den Gründen, aus welchen die 
Univerſitäten vorzugsweiſe zu dem innigen Ausdruck der Dankbarkeit 


vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, beiden mit ihrer 
bish. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 
getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Anſoul, Rendant des Montirungs⸗ 
Depots in Düſſeldorf, zum Montirungs⸗Depot in Breslau, Laube, Rendant 
ne e e in Breslau, zum Montirungs⸗Depot in Düſſeldorf 
verſetzt. 

Kulm, 20. März. [Beſchlagnahme.] Die Nr. 28 des „Nad⸗ 
wislanin“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden, da dieſelbe eine 
Beleidigung des neuen Miniſteriums enthielt. (D. D.) 

Neuenburg, 18. März. [Verbotene Verſammlung.] 
Der „Grand. Geſ.“ ſchreibt von hier: Mehrere hieſige Bewohner 
hatten zu geſtern Nachmittag hier eine Verſammlung von ftüheren 
Wahlmännern und Urwählern veranlaßt, und den bisherigen Abgeord⸗ 
neten des Kreiſes Schwetz, den Gutsbeſitzer Gerlich-Bankau, ebenfalls 
dazu eingeladen, um von demſelben nähere Mittheilungen über die Ur⸗ 
ſachen der Auflöfung des Abgeordnetenhauſes entgegen zu nehmen. Hr. 
Gerlich war auch erſchienen. Die Verſammlung durfte indeß nicht ab⸗ 
gehalten werden, weil kurz vor Beginn derſelben ein Schreiben des 
hieſigen Bürgermeiſters einlief, durch welches dieſelbe polizeilich verboten 


wurde. 
Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 21. März. — Bundestage.] Preußen ließ 
in der Bundestagsſitzung vom 8. d. M. mit Bezug auf den Bundesbeſchluß 
vom 23. Januar d. J., durch welchen die Regierungen zur geſetzlichen Ein⸗ 
führung der Vorſchläge der nürnberger Commiſſion zur Ergänzung der 
deutſchen Wechſelordnung eingeladen wurden, folgende Anzeige erſlatten: 
„Der Geſandte iſt zu der Anzeige beauftragt, daß feine allerhöchſte Regie⸗ 
rung bereit iſt, der Einladung zu entſprechen, welche die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung durch den Beſchluß vom 23. Januar 1862 an diejenigen Regie⸗ 
rungen gerichtet hat, in deren Staaten die deutſche Wechſelordnung Gel⸗ 
tung hat, und demgemäß der Landesvertretung einen Geſetzentwurf wegen 
Ergänzung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung und der Einführungs⸗ 
Ordnung zu derſelben vom 6. Januar 1849 vorzulegen, ſobald die Gewiß⸗ 
heit gegeben ſein wird, daß auch die anderen hohen deutſchen Regierungen, 
in deren Staaten die Wechſelordnung eingeführt iſt, dieſer Einladung gleich⸗ 
mäßig Folge leiſten werden.“ — Als in derſelben Sitzung vom Präſidium 
die von dem Ausſchuſſe in Militär⸗Angelegenheiten in der Sitzung vom 
13. v. M. geſtellten Anträge in Betreff der Vertheidigung der deutſchen 
Nordſee⸗ und Oſtſeeküſten reſp. auf e einer Special⸗Commiſſion zur 
Abſtimmung gebracht wurden, erfolgte dieſelbe in . Jemen Weiſe. Oeſter⸗ 
reich äußerte ſich: Der Geſandte iſt ermächtigt, den Anträgen zuzuſtimmen, 
indem die I, Regierung die Berufung einer Specialcommiſſion für zwedmäßig 
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rung der Staatsordnung verwahren. 


erachtet, um durch Ausarbeitung gutachtlicher Vorſchläge über den Umfang und 
die Koſten der angeregten Küſtenbefeſtigung eine Grundlage zu den weiteren 
Verhandlungen der hohen Bundesverſammlung zu gewinnen. Zugleich hat 
der Geſandte die Geneigtheit der kaiſerl.⸗königl. Regierung zur Abſendung 
eines Commiſſionsmitgliedes auszuſprechen.“ Preußen, Baiern, König⸗ 
reich Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Kurheſſen und Großherzog⸗ 
thum Heſſen traten den Ausſchußanträgen bei. Seitens Dänemarks wurde 
bemerkt: „Da der Geſandte mit Inſtruction noch nicht verſehen iſt, ſo hat 
er ſich für jetzt der Abſtimmung zu enthalten und dabei ſeiner allerhöchſten 
Regierung neben der demnächſt abzugebenden Erklärung alles Weitere zu 
reſerviren.“ Für Niederlande wegen Luxemburg und Limburg war der Ge⸗ 
ſandte angewieſen, gegen die Ausſchußanträge zu ſtimmen. Die großher⸗ 
zoglich und herzoglich ſächſiſchen Häuſer: „Die großherzoglichen ung herzog⸗ 
lich ſächſiſchen Häufer treten den Ausſchußanträgen bei. Daneben iſt der 
Geſandte von der großherzoglich ſächſiſchen Regierung angewieſen, für den 
Pall daß von einer Seite ein Widerſpruch erhoben werden ſollte, zu bemer⸗ 
en, daß nichts übrig bleiben werde, als daſſelbe Ziel im Wege der freien 
Vereinbarung unter den zuſtimmenden Regierungen zu erreichen. Braun⸗ 
ſchweig und Naſſau treten den Anträgen des Ausſchuſſes bei, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz: „Der ſubſtituirte Geſandte iſt ange⸗ 
wieſen worden, den Anträgen für die Curie zuzuſtimmen, und zu 3 dieſer 
Anträge Namens der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung die 
Bereitwilligkeit derſelben auszuſprechen, der Einladung zur Entſendung eines 
ſlimmführenden Bevollmächtigten zu der Commiſſion auf ihre Koſten Folge 
zu leiſten.“ Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg treten den Anträgen bei; 
für Oldenburg hat der Geſandte zugleich zu erklären, daß die großherzogliche 
Regierung bereit ſei, die einzuſetzende Commiſſion zu beſchicken. Die 16. und 
17. Stimme traten den Anträgen gleichfalls bei. : 
Hannover, 20, März. [(Bennigſen in der Kammer.] Die zweite 
Kammer verhandelte heute über Theuerungsbeihilfen für untere Angestellte 
Bennigſen war der Meinung, daß die Beſoldung dieſer Stufe des öffent⸗ 
lichen Dienſtes überhaupt für die heutigen Zeiten zu karg ſei, und daß es 
wohl der Billigkeit entſprechen würde, viel eher der niedern als der höhern 
Staatsdiener eingedenk zu fein, für welche Letztern fort und fort Gehalts 
zulagen beantragt werden, ungeachtet ſie keinenfalls einen ſo ſchweren Kampf 
mit den Zeitverhältniſſen zu beſtehen haben, wie ihre Collegen in den untern 
Regionen. Vorläufig war Bennigſen mit Theuerungszulagen für die be⸗ 
drängten Klaſſen einverſtanden, wollte ſie aber auf Verheirathete und Witt⸗ 
wer mit Kindern beſchränkt, für dieſe dann vortheilhafter normirt und gleich⸗ 
mäßige Vertheilung geſichert wiſſen. Obgleich er mit ſeinen Anträgen ſo⸗ 
wohl die Vorſchläge der Regierung, wie die des Ausſchuſſes in weſentlichen 
Punkten angriff, fand er doch eine Majorität, die ſie zum Beſchluß erhob, 
und daß dem Führer der Oppoſition ein Antrag gelingt, gehört ſo ſehr zu 
den Seltenheiten, daß wir dieſen, wenn auch nicht grundſätzlich wichtigen 
Fall vom Gegentheil gern beſonders hervorheben. (H. N.) 
Schwerin. [Preßverordnung.] Das Regierungsblatt veröffent⸗ 
licht folgende deklaratoriſche Verordnung zum Preßgeſetz: „Friedrich Franz 
ꝛc. ꝛc. Da die Worifaſſung des § 6 der Verordnung vom 4. März 1856 
zum Schutz wider den Mißbrauch der Preſſe zu Zweifeln und Mißverſtänd⸗ 
niſſen Veranlaſſung gegeben hat, ſo verordnen Wir, nach hausvertragsmäßi⸗ 
ger Communication mit Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und nach verfaſſungsmäßiger Berathung mit Unſeren getreuen 
Ständen, daß der gedachte § 6 des Preßgeſetzes künftig folgendermaßen 
lauten ſoll: „Von der Erfüllung der in den SS 4 und 5 enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften ſind blos die den Bedürfniſſen des geſchäftlichen Verkehrs oder des 
geselligen Lebens dienenden Druckſachen, als Formulare, Etiquetten, Viſiten⸗ 
karten und ähnliche ſolchen Zwecken dienende kleinere Preßerzeugniſſe, nicht 


aber ſolche Druckſachen auszunehmen, welche anderen, z. B. politiſchen oder 


religiöfen Zwecken dienen, wie ſolches namentlich bei Adreſſen, Plakaten, 
Petitionen, Circularen, Liedern und dergleichen mehr der Fall ſein kann.“ 
Gegeben durch Unſer Staatsminiſterium. Schwerin, 17. März 1862. Frie⸗ 
drich Franz. J. v. Oertzen. v. Schröter. v. Levetzow.“ : 

Hamburg, 20. März. [Boten in der Gewerbefrage.] Hatte die 
Bürgerſchaft in ihrer vorigen Sitzung mit überwiegender Majorität für Ge⸗ 
werbefreiheit ausgeſprochen, ſo verwarf ſie geſtern mit faſt gleicher Majorität 
den § 3 des Gewerbegeſetzes, der allen Staatsangehörigen des gothaer Ver: 
trages über das Heimatrecht das unbedingte Recht des ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbebetriebes hierſelbſt einräumen wollte. Dieſem Votum liegt jedoch nicht 
die Bedeutung einer prinzipiellen Verwerfung der Freizügigkeit bei. Im 
Gegentheile verwahrten ſich ausdrücklich ſämmtliche Redner gegen eine ſolche 
Suppoſition. Man wünſcht jedoch gewiſſe Bedingungen für die Zulaſſung 
von Fremden zum felbjtitändigen Gewerbebetrieb hierſelbſt, weſentlich mit 


in deren eigenem Intereſſe, damit die Dauer ihres hieſigen Aufenthaltes nicht 


lediglich vom Ermeſſen der Polizei abhänge. Auch ſchien es nicht angemeſ⸗ 


ſen, daß die Frage der Freizügigkeit, eine Frage von tief eingreifender Be⸗ 


deutung, nur ſo beiläufig neben der Gewerbefreiheit behandelt werde. 
Aus den Herzogthümern, 20. März. [Die Unterſuchung gegen 


die 22 ſchleswigſchen Abgeordneten], welche gegen die Konſtituirung 


des Ruupfreichsraths zu einer eiberitaatlihen Landesvertretung Proteſt er⸗ 
hoben haben, ſcheint bereits in vollem Gange zu ſein; namentlich ſind Thom⸗ 
ſen⸗Oldensworth, Hanſen- Grumby, Kammerherr von Buchwald und Andere, 
übereinſtimmenden Nnuchrichten zufolge, bereits von den Gerichten zu Pro⸗ 
tokoll vernommen worden. Was den Betreffenden eigentlich zum Vorwurfe 
gemacht wird, it noch nicht recht klar. In dem Proteſte ſelbſt wird man 
irgend einen Satz, den man zur Baſis einer Anklage machen lönnte, nicht 
finden können; darüber ſcheinen ſelbſt die däniſchen Blätter nicht weiter in 
Zweitel zu ſein. Die Veröffentlichung in den Zeitungen wird den Abgeord⸗ 
neten eben ſo wenig zur Laſt gelegt werden können; denn ſie war die na⸗ 
türliche Folge der unwürdigen Taktik, welche vom Präſidenten des Rumpf⸗ 


reichsraths, Profeſſor Madvig, und den übrigen Mitgliedern der Verſamm⸗ 


lung gegen Thomſen⸗Oldensworth und Hanſen⸗Grumby geübt wurde. Wenn 
man in Kopenhagen alle Rückſichten der Loyalität gegen die beiden Abge⸗ 
ordneten, deren Ausſtoßung wegen ihres Nicht⸗Erſcheinens im Neichsrathe 
beantragt wurde, ſo weit verleugnen konnte, daß man ihre dem Präſidenten 
übermittelte Rechtfertigung ihres Verhaltens nicht einmal in die „Reichs⸗ 
raths⸗Zeitung“ aufnahm, ſo blieb eben kein anderer Weg, als durch Vermit⸗ 
telung deutfcher Zeitungen die Erklärung in die Oeffentlichkeit gelangen zu 
laſſen. Ein dem Conſeilspräſidenten und Miniſter für Holſtein naheſtehen⸗ 
des Organ hat inzwiſchen angedeutet, daß ſchon die bloße Vereinigung zu 
einer gemeinſamen Exklärung als eine politiſche Demonſtration, ja ſogar als 
eine „aufrühreriſche Handlung“ anzuſehen ſei. Doch wäre eine ſolche Be⸗ 
bauptung eine ſehr bezeichnende Illuſtration zu dem Verfahren der däniſchen 
Regierung gegenüber der deutſchen Nationalität im Herzogthume Schleswig. 
Wie bekannt, haben nämlich im vorigen Jahre 38 Abgeordnete und Stell⸗ 
vertreter der däniſchen Minorität ſich zu einer Erklärung in entſchieden 
eiderdäniſchem Sinne vereinigt und dieſelbe veröffentlicht, ohne daß die 
Regierung auch nur im mindeſten Anſtoß genommen hätte. Und doch ſtand 
dieſe Erklärung mit der gegebenen Staatsordnung wie mit der Verfaſſung 
entſchieden im Widerſpruch, während die Abgeordneten der deutſchen Majo⸗ 
rität ſich auf * Boden der . anden e 55 
ellen und ſich lediglich gegen eine rechts- und verfaſſungswidrige Umände⸗ 
5 — 18855 Das als eine „aufrühreriſche Hand⸗ 
lung“ zu verfolgen, wäre in der That die ſeltſamſte Art, die königliche Zu⸗ 
ſicherung von der „vollkommen gleichen Berechtigung“ der däniſchen und der 
deutſchen Nationalität in Erfüllung zu bringen. (Stern. -Z.) 


Frankreich. 

Paris, 21. März. [Mires. — Verurtheilungen.] Man 
lieſt im „Independant von Douai“: Vergangenen Montag hat ſich ein 
Gensdarmerie⸗Offizier in die Heilanſtalt des Dr. Ley begeben, um Hrn. 
Mired zu benachrichtigen, daß er ihn Dinstag, den 18ten, abholen 
und von Brigade zu Brigade nach Douai transportiren werde. Auf 
die Bemerkung des Herrn Mires, daß er das Recht habe, gegen Be: 
zahlung mit der Eiſenbahn zu fahren, erwiderte der Offizier, daß 
man ihm dieſes Recht nicht verweigere, ihn aber alsdann von zwei 
Gensdarmen in Uniform begleiten laſſe, mit denen er in einem ge— 
wöhnlichen Zuge fahren müſſe, da Schnellzüge keine Waggons dritter 
Klaſſe hätten. Das Tribunal von Doual, welches das Verlangen des 
Herrn Mirés, ihn gegen Caution in Freiheit zu ſetzen, abſchlug, bat 
jetzt über deſſen weitere Geſuche, ſich nicht vor dem 26ſten nach Douai 
zu begeben, um noch mit feinen Advokaten in Paris conferiren zu 


können, und in Douai in dem Hauſe eines Arztes wohnen zu dürfen, 


zu entſcheiden. 5 

Scheurer iſt heute wegen Aufreizung zum Haß und zur Verachtung 
der Regierung und wegen Verbreitung von Schriften (de lion du 
quartier latin), ohne Angabe des Druckers, zu 3 Monaten Gefängniß 
und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 

Das bekannte Organ der ſtudirenden Jugend „Le Travail“ iſt 
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jetzt in der Perſon ſeines Geranten und ſeiner Redakteure vor Gericht 
citirt. Es iſt der Schmähung der Moral und der Religion ꝛc., fo 
wie der einem nicht cautionirten Blatte unerlaubten Veröffentlichung 
von politiſchen Artikeln angeklagt. Jules Favre vertheidigt den Chef: 
Redakteur, einen jungen Advokaten. 

Heute ſtand eine andere Revue, „Le Mouvement“, wegen ähnli⸗ 
cher Anklagen vor Gericht. Die Vertheidigung des Redakteurs führt 


E. Picard. 
5 Ruf lan d. 

St. Petersburg, 18. März. Die neue Aera.] So ſehr anerken⸗ 
nenswerth auch die Maßregeln der Regierung und der Staatsbank erſchei⸗ 
nen mögen, unſere Geldmittel zu vermehren, ſo ſieht man doch manches be⸗ 
denkliche Kopfſchütteln bei den immer ſich wiederholenden Papiergeld⸗Emiſ⸗ 
ſionen. Heute zeigt die Staatsbank an, „ſie habe wiederum einige Serien 
Staatscredit⸗Billets der letzten Ausgabe zur Dispofition und hat demzufolge 
für möglich erachtet, einen Theil derſelben zu Gunſten des Publikums zu be⸗ 
ſtimmen.“ Aus dieſer löblichen Rückſicht auf das Publikum ſtellt ſie im 
Laufe des Monats bis 1. April Billets für die Summe von 5 Mill. Rubel 
um Verkauf. Wir wollen nicht zweifeln, daß das Publikum ſich beeilen werde, 
ſein Geld für die 5 Mill. S.⸗R. Papier herzugeben. Die Gerüchte, deren 
ich ſchon vor etwa 6 Wochen in Betreff der beabſichtigten Anleihe unſerer 
Regierung erwähnte, ſcheinen an Conſiſtenz zu gewinnen, — Wir haben vor 
einiger Zeit der bevorſtehenden Reform unſerer Truppenbekleidung gedacht. 
Dieſelbe iſt nun vom Kaiſer für einige Theile der Kopfbedeckung beſtättigt. 
Helm, Tſchako und Bärenmütze machen dem leichten franzöſiſchen Käpi Platz 
und werden nur noch ausnahmsweiſe bei einigen Truppentheilen beibehalten, 
Es mag Anfangs dieſes Jahres geweſen ſein, als uns mehrere Artikel 
in einer norddeutſchen Zeitung, welche ruſſiſche Verhältniſſe und Perſönlich⸗ 
keiten betrafen, zu Geſicht kamen. Wir wollen es uns nicht verhehlen, daß, 
ſo gut dieſelben auch geſchrieben, doch damals uns beim Durchleſen ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen beſchlich, obwohl nach allen Seiten hin eine große Unpar⸗ 
teilichkelt bei der Redaktion derſelben vorgewaltet habe. Schon Willens, die⸗ 
ſen Gefühlen einen Ausdruck zu geben, wurden wir durch beſondere Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen, nach Rußland zu gehen, und hatten ſomit die beſte Ge⸗ 
legenheit, uns über die dortigen Verhältniſſe aufs Genaueſte zu orientiren. 
Der Wahrheit die Ehre. Rußland iſt wirklich und nicht blos phraſenhaft 
ein Land der neuen Aera. Welcher Umſchwung in den Verhältniſſen ſeit 
dem Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers! Dort hat die Regierung ein 
Programm und bewegt ſich nicht in ſchwankenden Tendenzen. Der Kaiſer 
iſt von einem Miniſter⸗Conſeil umgeben, welches aus Männern beſteht, die 
faſt alle liberalen Tendenzen huldigen und in aufrichtigen Reformbeſtrebun⸗ 
gen das Wohl des Vaterlandes erblicken. Die Seele dieſes Kabinets iſt wohl 
zweifellos der Miniſter des Auswärtigen, der Fürſt Gortſchalow. Mit dem 
unbedingten Vertrauen ſeines Souverains beehrt, hat ſich derſelbe in ſeiner 
fünfjährigen miniſteriellen Wirkſamkeit zu einem Staatsmanne im wahren 
und ſchönſten Sinne des Wortes entfaltet. Mit unermüdlicher Thätigkeit 
ſich ſeinen Reſſortgeſchäften hingebend, findet er doch noch Zeit genug, den 
großen inneren Tagesfragen nicht allein mit dem höchſten Intereſſe zu fol⸗ 
gen — nein, man wird nicht zu weit gehen, wenn man behauptet, daß bei 
jedem Erlaß von größerer Tragweite ſeine Rathſchläge vorher eingeholt werden 
und der darin wohnende freiſinnige Hauch von ihm ausgeht. Mit dieſer großen 
und ſeinem Vaterlande ſo ſegenbringenden Arbeitskraft verbindet der Fürſt 
Gortſchakow eine perſönliche Beſcheidenheit, welche nicht genug anerkannt wer: 
den kann. Ein Feind jeder Oſtentation, macht er mit den von ihm inſpirir⸗ 
ten Reformbeſtrebungen keine Reclame; in der Durchführung findet er die 
Genugthuung. Heil dem Lande, welches bei ſo großen inneren Reformbe⸗ 
wegungen, wie dies eben jetzt in Rußland der Fall, Männer an der Spitze 
hat, bei denen ſo bedeutende geiſtige Capacitäten mit wahrem Patriotismus 
und liberalen Geſinnungen gepaart ſind! Wäre dieſer Staatsmann zehn 
Jahre früher feinem Vaterlande in der jetzigen Stellung und dem jetzigen 
Einfluſſe nutzbar geweſen — Rußland hätte manche ſchwere Stunde weniger 
durchlebt. (B. H.) 
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Breslau, 25. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. la ein polirter Ausziehtiſch von Birkenholz; von einem Rollwagen, 
während der Fahrt von der Karlsſtraße nach der Nikolai⸗Vorſtadt, ein Colli, 
circa 20 Pfund ſchwer, ſignirt H. C. 263, enthaltend fünf bis ſechs Dutzend 
große und kleine Gummiſchuhe und mehrere Dutzend Fläſchchen mit Fleck⸗ 
waſſer, letztere mit der Etiquette „Fleclwaſſer⸗Fabrik Breslau“ verſehen; 
zu Neudorf⸗Commende ein blauer Tuchrock mit ſchwarzem Kittai gefuttert; 
Sonnenſtraße im Alexis ein Betttuch, ein Frauenhemde, ein kattunenes 
Halstuch, ein weißes Taſchentuch, eine weiße Kinderjacke und ein Paar graue 
Strümpfe; Blücherplatz Nr. 6 ein graues Umſchlagetuch mit rother Kante, 
eine Frauenjacke von grauem Lüſtre mit Sammetbeſatz, ein grünkarrirtes 
Frauenkleid und eine rothgeſtr. Schürze; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 72 
ein roſa Batiſtkleid und zwei weiße Unterröcke; Langegaſſe Nr. 26 drei 
Frauenhemden, ein Mannshemde, zwei Flügel gehäkelte Fenſter⸗Gardinen, 
zwei weiße Handtücher und wei weiße Schnupftücher. 

Verloren wurden: zwei Stück Remiſenſchlüſſel. 

Gefunden wurden: eine Militär⸗Dienſtauszeichnung 3. Klaſſe; eine Brief⸗ 
taſche mit veiſchiedenen, auf den Arbeiter Carl Pfumpfel lautenden Atteſten 
und ein Schlüſſel. 

[Unglücksfall.] Am 22jten d. Mis. erlitt in der Rufferſchen Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtalt ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter durch Fallenlaſſen eines 
Rades eine jo erhebliche Verletzung des linken Fußes, daß feine Unterbrin- 
gung im Hoſpital nöthig wurde. i 

m bur . Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 6 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Dolgoruki mit Familie aus 
Petersburg. Prinz Alex. v. Dolgoruki aus Petersburg. Königl. engl. 
Kabinetscourier Ridgway aus London. Kaiſerl. ruſſ. Stabskapitän Peter 
v. Kurrick aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Breslauer Sternwarte. 


24. März 10 H. Abds. [ 27 7,11 | +32 ED. 1. Heiter. 
25. März 6 U. Morg.] 27 7,00 ＋ 2,6 SO. 1. Heiter. Reif. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 24. März, Nachm. 3 Uhr. Die Z3pCt. begann zu 70, 10, hob 
ſich auf 70, 15, fiel dann in Folge ſtarker Angebote bis 68, 70 und ſchloß 
in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 80. 4 prz. Rente 97, 90. 
3prz. Spanier 48%. lprz. Spanier 42%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 510. Credit⸗mobilier⸗Aktien 771. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 546. Oeſterr. Credit⸗Aktien —- _, : 

London, 24. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 1pr;. 
Spanier 43. Mexikaner 34%, Sardinier 81, 
Ruſſen 93. 5 

Wien, 24. März, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe geſchäfts⸗ und farblos. 
öproz. Metall. 70, 10. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank-⸗Aktien 826, Nordbahn 
216, 50. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anleihe 84, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, —. Ereditaktien 202, 30. London 136, 80, Hamburg 
101, 80. Paris 54 —. Gold —, . Silber . —, Eliſabetbahn 158, —, 
Lomb. Eiſenbahn 269, —. Neue Looſe 130, 20. 1860er Looſe 92, 90, 

Frankfurt a. M., 24. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effel⸗ 
ten theils feſt, theils etwas matter bei wenig belebtem Geſchäft. Schluß⸗ 
Courſe;: Ludwigsbaſen⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel d6. Darmſlädter 
Bank⸗Aktien 208/½. Darmſtädter Zettelbank 251. proz. Metall. 50%. 
J proz. Met. 437. 1854er Looſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. 
Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. en Bank⸗Antheile 702, 
Oeſterr. Gredit-Aktien 17344. Neuelte öſterr. Anleihe 68%. Oeſlerr. Eliſabet⸗ 
bahn 111%. Rbein⸗Nahe⸗Bahn 26%. Mainz⸗Ludwigsb. Litt. A. 119. 
Hamburg, 24 März, Nachm. 2 Uhr 30 M. Börſe feſt bei geringem Geſchäft. 
Ben ar 5 en 6 5 N Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 94. einiſche 93%, Nordbahn 
59. Disconto —, Wien —, —. Petersburg —. 2 9 70 5 

Hamburg, 24. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
auswärts unverändert, ganz geſchäftslos. Roggen loco ftille, ab Königs: 
berg pr. Frühjahr zu 84% 85% gut zu laſſen, zu 85—86 einzeln zu haben. 
Oel pr. Mai 28, Ott. 26. Kaffee, Markt 40 cn reel ordinär Braſil 
KH Kr ne Rio loco, 4800 Sad Domingo ſchwimmend umgeſetzt. Zink 
ohne Umſatz. 

Livervool, 24, März, Mittags 12 Uhr. [Baumwolle.] Ungefähr 
3000 Ballen Umſatz. Preiſe feſt. In Erwartung des fälligen amerikaniſchen 
Dampfſchiffes ſehr wenig Geſchäft. 


London, 24. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
und fremder Weizen beſchränktes Geſchäft, einen bis zwei Schillinge billi⸗ 
ger, gute Malzgerſte gefragt; Hafer, Bohnen, Erbſen, Mehl einen 


halben Schilling niedriger. Regenwetter. 


Sprz. Ruſſen 99. 4 proz. 3 


x 


Amſterdam, 24. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


ſtille. Roggen loco unverändert, Termine flau. Raps April 82%, 
Oktober 72½ nominell. Rüböl Mai 44%, Herbſt 41%. 


Berlin, 24. März. Die Börſe war in einer meiſtentheils ge 
Stimmung, das Geſchäft aber nur bei einer Anzahl der ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Actien von einer größeren Bedeutung. Es zeigte ſich für die meiſten dieſer 
Eiſenbahn⸗Actien gute Kaufluſt, die bei der Zurückhaltung der Inhaber ſo 
ſchwer Befriedigung fand, daß häufig in effectivem Material Käufe nicht 
auszuführen waren. Namentlich waren wie ſchon in der vergangenen 
Woche Potsdamer und Köln-Mindener beliebt und in umfangreichem Ver⸗ 
kehr, nächſt ihnen Oberſchleſiſche, Brieg⸗Neiſſer und Anhalter. Feſtigkeit fehlte 
in keiner Effecten⸗Gattung, ſelbſt die 4½ % Staatsanleihen, die durch die 
theils bereits eingetretene, theils noch drohende Convertirung gedrückt und 
an den Markt gezogen werden, fanden zu entſprechend herabgeſetztem Courſe 
Käufer. Man unterſchied heute die convertiblen 5 von den die 
Convertirung erſt noch erwartenden durch eine Coursdifferenz von 4%. 
Lebhaft waren auch mehrere der leichten Eifenbahnactien, Mecklenburger und 
Nordbahn, beide aber fanden nur zu gewichenen Courſen Käufer. Oeſter⸗ 
reichiſche Effecten waren ziemlich leblos, Eiſenbahn⸗Prioritäten recht begehrt. 
Der Geldmarkt iſt feſt, Disconto 2% %. (B.⸗ u. 9.3.) 
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Berliner Börse un 2% März 1862. 


Fonds- und Geldsousse. er] 
Freiw. Staats-Anleihe/4,1101 ba Oberschles. B...| 7%, 314 124 @. 
ate te- Anl. v. 1880 52 4%, 100% bz, dito C. 7 341149 4 40% bz 
dito 54, 55, 58, b 7 101½ bz. dito Prior A..| — 4,98 8 
dito 1863 100 B dito Prior E.. — 31489 G. 
dito 1888 5 j107%, bz dito Prior C. — 95 8 
Itauts-Schuld-Scb. . . 13% 7 bz dito Prior D. -- | 4 196% d 
Präm.-Anl. von 1865 j3%,j1213% bz. dito Prior E.. — 3% 156%, w 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 110216 bz. dito Prior F.. — 411011, bz 
Kur- u. Neumärk. . 3 ½% % J bz Oppelu-Tarnow. 435% ba. 
2} dito dito 101 ½ ba. Prinz-W. (St.-V.)| — 14 58% B. 
= |Pomrmeräche ..... 3% 9% bz. Uheinische — | 4 194% ba u G. 
3) dito neues 10 f bz. dito (8t.) Pr. — 499% 0. 
3 Poseuschoo 4 103 6. dito Prior. — 44% 6 
dito 3 is 0 dito III. Em. | — 4½ %% bz. 
“| dito neue | %%% 6 fihein-Nehebahn | — 4 2d½ be. 
Schlesische . . 3 — Euhrort-Crefeld. 21 34 8. 
2 [Kur- u. Nonmärk. | 4 93% ba. Starg.-Posener ..| -- 34944 G. 
3 Pommersche 4 109% B Thüringer .,....1— | 4 |117 & 1% bs. 
& Posenschs + 4 99 0 B. Wilhelms-Bahn .| — | 4 |47 bz 
8 Preussisch6 ......| A 00, b dito Prior. — | 4 9:2, 6. 
3 | Westf. u. Rhein.. 4 987, bz. dito III. Em. | — 44106 8. 
© Sächsische ....... 499% 8. dito Prior St.] — 44 5 B. 
ASchlesischo .. . 4 90% bz. dito dito | — 8 0% bz. 
KouWisdor .csenoree mr — 108 48 i 
Joldkronen . . . . . 19. bie 8 Preuss. und ausl. Bank-Astien. 


« Ausländische Fonds. 01 . 
Oesterr. Metall. Ai. 5 51%, B. Berl. R.-Verein. 543 4116 bz. 
dito der Pr.-Anl. | 4 67 nz. Berl.-Hand.-Ges. — 4 [85% bz. 
dito weuo 100 -fl.-L. — 614, bz. Berl. W.-Crod. G. — 65 — 
dito Nat.-Anleihe . 5 61, bz. Brauuschw. Bank — 4 76 dba u. 
dito Bankn.n.Whr.| — [733, ba. Bromer „ 87 4 103% 6 
Rusa.-engi. Anleihe .. 5 ‚49%, B. Ooburg. Credit A. 3 4 68 bud 
dito 5. Aulcihe...| 5 s4½% bz Darmat. Zettel-B. C1 4 10 % B. 
dito poln. Sch.-Obl.) 4 80% G Darmat.Oredb.-A., U 4 |N2%, 4 834, bz. 
Polo. Plandbriefe ...| 4 |— — — Bess. Creditb.-A. | — | 4 |7 etw. b. 
to III. Em. . . A 84% ba Disc.-Cm.-Anthl. | — 403% 4 94 bz 
®oln. Obl. & 500 Fl..| 4 1624, C Gonf. Oroditb.-A. — 4 41 ba u. 
2ito * 300 FI. . 5 94% G Göraer Bank 5% 481 a 864% br 
dito à 200 FI. 123% 6 Hamb, Nrd. Bank 5 4 |v3%, bzuB 
Poln. Banknoten....|—|F41% bz „ Ver „15% 4100 
Zurhose. 40 Thlr.. 57 8. Hannov. „ — 456 B. 
Baden 35 Fl.. — 31. B . ” h — 4 ii ta. 
uxombre. 0 
Astien-Ceurae. Magd. Prir. 1 | 42. 1 97% 0 
Div. Bu] Mein.-Creditb.-A.i 6 4 6% baz 
Asch.-Düsseld 5 2% 08 b e 
ach.-Düsseld. 2. Oester. Irdtb.-A.! 7% 5 74% 4 ½ 4 ½ ba. 
Aach.-Mastricht, 12 Pan B Pos. Prov-Bank u 4 195 1. ** 
Amst.-Retterdam 5% 4 90 % bz. Prouss. B.-Anth 4% 419% d. 
Berg.-Märkiacho | — | 4 105% dz u B. Schl. Bank-Vor. 6 17 5 % etw. ba. 
Berlin-Anhaiter .| 8½ 4 11394, bz. Thüringer Bank | 2 4 551% b. 
Berlin-Hamburg.] 041% B Weimar. Bank. . 4 479% 6. 
Berl,-Potsd.-Mge.| 11 | 4 116% tz 
Borlin-Stettiner .| — | 4 198%, G Weei.ssl-Üonrse. 
Breslau-Freibrg. | ( | 4 1% G. Amstard am 10 T. 143 bz. 
Cöln-Mindener . — 10 175 bau. G. Ait ꝗ 2 M. 142½ bz. 
Franz.8t.-Eisondb. | — 7 a . bz Hamburg T. 181 ba. 
Ludw.-Bexbach. 84131 bz do M. 10 
Magd.-Halberst..| — 42% 6 London 3 M. [e. 21% ba. 
Mag d.-Wittenbrg.] — 4 44½ bz i oe dies 2 M. 79% ba. 
Mainz-Ludw. A. | — 4119 br.u.G Wien österr. Währ. s T.|13%, ba. 
Aecklorburger . . 27,14 5% & 55% bz in e 2 MH. 3 ba. 
Mönster- Hammer] — 49% 6. Augob urg M. 58. 26 G. 
Joisse- Brieger . 3½ 4 400 2. Leipzig 5 T. 99 % 8. 
Niederachles. ...| — 4 09 8 Alte eee 2 M. 09 ½ G. 
N.-Schl.-Zweigb. | — 4 57 bz. Frankfurt a. M. |2 M. 66. 28 G. 
Sordb. (Fr.-W.) | — | 4 159%, 4 59 bzu@. Petersburg W.|?3 bs. 3 M. 92½ bz. 
dito Prior. — 37 102% G. Wargchauu T. 54 ½ ba. 
Oberschlos. A...| "2,!3:41140 4 140% ba. Gremaen 8 T. 100% d. 


Berlin, 


8° — 
49% 1 — 0 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗A 97.— 
k. bez. — Gerſte, große und tleine, 33—38 Si eo Ib. = 


Br., März und März April 12%, Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 
12%, Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 12 Thlr. Br. und Old, Juni⸗ 
Jult 13 Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., Septbr. Oltbr. 12½ Thlr. be — 
geinöl, loco 13½ Thlr., Lieferung 12% Thlr. Gld. — Spiritus loco 
ohne Faß 177 , Thlr. bez., März und März⸗April 17 —.4 Thlr. 
bez. und Br., % Thlt. Gld, April⸗Mai 17% — 7 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Mai⸗Juni 17%,—% Thlr. bez. Br. und Gld., Juni⸗Juli 177 — % 
De ie 15 td 2 % et Sadr Bun bez., Br. 
un „ Aug.⸗Septbr. 7 r. bez., Septbr.⸗Oktbr. 18 lr. 
Br., 18% Thlr. Gld. 9 

„Weizen matt. Roggen, disponible war beſonders in den mittleren und 
geringen Qualitäten genügend offerirt und mußte billiger erlaſſen werden. 
Termine eröffneten bei ziemlich lebhafter Frage ſehr feſt, mußten aber durch 
überwiegendes Angebot wieder nachgeben und ſchließen matt. Hafer ohne 
weſentliche Aenderung. Rüböl wurde zu den anfänglich etwas befieren Preis 
ſen ſehr mäßig gehandelt und ſchließt auch rubiger. Spiritus erfuhr durch 
ſtarke Realiſationen und unter dem Einfluß einer großen Kanaladviſe bei 
9 zum Handel, beſonders für nahe Termine einen erheblichen Druck 
in den Preiſen. 


4 Breslau, 25. März. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Der Geſchäfts⸗ 
Verkehr fand auch am heutigen Markt keine größere Belebung. 

Weizen blieb ſchwach beachtet; pr. 8öpfd. weißer 70—85 Sgr., gelber 
70-84 Sgr. — Roggen gut preishaltend; pr. 84pfd. 52 —55—59 Sgr., 
feinfter über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill pr. 70pfd. weiße 38—39 Sgr., 

elbe 36—37 Sgr. — Hafer in matter Stimmung; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 
5—27 Sgr. — Erbſen und Widen fait unverkäuflich. — Bohnen ftill, 
— Oelſaaten ohne Offerten. — Schlaglein feſt. . 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 7280-85 Wien. 40—43 —46 

Gelber Weizen 70—-77—85 Bohnen 58—64- 68 
Rog 8 I 54—57—£0 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 

G 35—38—40 Schlagleinſaat . 165180210 

aer dee 22—24—28 Winterraps 200 —215—230 

rbſen . 4 . 45—51—56 Sommerrübſen .. 160- 170-186 


Kleeſaat ohne weſentliche Aenderung; 6—9—11—12—12 i 
weiße 77 N Fol g; rothe 13 Thlr. 

Thymothee ohne Geſchäft, 7—8¼ Thlr, pr. Ctr. — Kartoffeln ae 
fragt, pr. Sad à 150 Pfd. netto 255 . Mege Een offe a 9 


. 
Poſen, 24. März. Wetter: Froſt. Roggen: geſchäftslos. Get. 50 
Wisvel. Loco per d. Monat 43% Br., März⸗April 43% Br., % Gld., 
Nia . e ee 43% Br., Mai⸗Juni 43% Gld., „ Br., Sept. 
r. 2 
Spiritus: behauptet, ſchließt matter. Gek. 21,000 Ort. Loco per d. 
Monat 16%, bez., 4 Gld., April 167,, bez. u. Br., Mai 16% Br., 
Juni 16 ½ Br., Juli 17 Br., Auguſt 17% Br. 


Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


